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Gute Burnout-
Bedingungen
Die zunehmenden Turbulenzen 
der Wirtschaft betreffen die 
global player der Weltmeere 
ebenso wie die Bewohner der 
heimischen Karpfenteiche.

Knappe Nahrungsreserven,  
dichte Lebensräume, steigender 
Leistungsdruck: „das gute Über- 
leben“ wird für Manager wie  
Mitarbeiter zur Herausforderung.

Freilich, viele „Stressfische“  
genießen es, flossenschlagend 
(dynamisch!), mit großer Wendig-
keit (flexibel), und nimmermüde 
(all inklusive!) durchs Revier zu 
flitzen, von Fang zu Fang, von 
Erfolg zu Erfolg und übersehen 
immer öfter :

Auch Goldfische 
geraten über Leistungs-Grenzen.

Besser leben im Hochleistungs-Biotop

Sauerstoff wird knapper

Gerade die Erfolgreichen & 
Motivierten leiden vermehrt an 
Stress-Deformierungen.

Alarmsignale zeigen sich
• 	physisch: Atemlosigkeit,  

Verspannungen & Kreuz-
schmerzen, Schlafstörungen, 
Leistungseinbußen, …

• 	psychisch: Konzentrations- 
probleme, Vergesslichkeit, Mo-
tivationsverlust, Erschöpfung, …

• 	sozial: Kommunikations-Unlust, 
Dünnhäutigkeit, Beißhemmun-
gen sinken, Reibungsverluste, … 

 
Im Hochleistungs-Biotop 
(über-)sieht man Dauerstress 
„gerne“, den Preis zahlen alle 
Beteiligten.

Ausgebrannte  
geben keine Wärme!

Prävention auf allen 
Ebenen
Niemand ist den Bedingungen 
hilflos ausgeliefert. Ein timeout 
bringt Chancen zur kritischen 
Selbst-Reflexion. Das Entwickeln 
spezifischer cool-down-Strategien 
verschafft großen wie kleinen Tie-
ren frische Leistungskräfte. Jeder 
Beitrag zur Reduktion unnötiger 
Stress-Verunreinigungen zählt.

... top down
Verantwortungsvolle „Leitfische“ 
fangen allein durch geschickte 
Ressourcen- und Revierverteilung 
und Feedback so manche Stress-
welle ab und - wichtiger noch:

Der aufmerksame Blick
auf die eigenen Energien und 
jene der Mitarbeiter/innen schont 
kostbare Ressourcen:

Take care!
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